vor allem Zinn, 
dog entliher Bergbau noch nicht 
er Sent ber fue ieh Bel 


Der jetzt regierende König wurde am 22. Sep- 


39. Jahrgang. 
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Der König von Siam. 

Somdetch Phra Paramindr Maha Chulalonkorn 
Badindhr Dhebhana Maha Mongkut Phra Chula 
Chom Alam Chow Ju Kue Phandin Sanam Laa 
Pen Baroma Raja Thiraj Haang Malava Pradhet 
Malayu Pradhet, fo lautet der volle, etwas läng- 
liche Name des Königs von Siam, trifft auf ſeiner 
Rundreife an die europäiſchen Höfe demnächſt 
auch in der Kauptſtadt des deutſchen Reiches ein, 
Außer den Kaiſern von China und Japan und 
dem Schah von Perſien iſt nur noch König Chu 
lalonkorn, fo lautet die abgekürzte Bezeichnung 
des Königs, der Herrſcher eines ſouveränen 
aftatifhen Reiches, und zwar des letzten in Indien, 
das feine Unabhängigkeit bewahrt hat. Stam 
kann ohne Einſchränkungen als ein Culturſtaat 
bezeichnet werden. Abgeſehen von Japan, iſt kein 
aſiatiſches Land fo von der europäiſchen Cultur 
überzogen worden wie Siam. Aber während 
vor dieſer in Japan die altjapaniſche Cultur und 
die Sitten und Gebräuche des Landes völlig in 
Trümmer geſunken find, hat ſich die ſiameſiſche 
Cultur mit großer Zähigkeit erhalten, fo daß das 
Land ein ſonderbares Gemiſch zweier grundver- 
ſchiedener Culturformen darſtellt. 

Das Königreich Siam hat einen Flächeninhalt 
von etwa 650000 Quadratkilometern, iſt alſo 
noch ein gut Theil größer als das Deutſche Reich. 
Die Bevölkerung wird auf über 8 Millionen ge- 
ſchätzt; genau läßt ſich die Zahl nicht feftftellen, 
da die Grenzen des Landes nicht durchweg völlig 
feſtgeſtellt ſind und Volkszählungen in Siam 
nicht veranſtaltet werden. Das von waſſerreichen 
Strömen durchzogene Land iſt außerordentlich 
fruchtbar, aber es wird kaum mehr als ein 
Drittel des ganzen Bodens bebaut. Das Haupt- 
erzeugniß iſt der Reis, der das weſentlichſte 
Nahrungsmittel der Siameſen darſtellt, und von 
dem auch ein Theil exportirt wird. Ferner bringt 
das Land Zuckerrohr, Kaffee, Taback, Baumwolle 
und Indigo hervor, und die dichten Wälder 
liefern werthvolle Nutzhölzer. Meer, Seen und 
+ Flüfje find außerordentlich fiſchreich. Auch Metalle, 
werden in dem Cande gefunden, 
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tember 1855 geboren und kam 1868, alſo im 
Alter von 15 Jahren, auf den Thron. Er iſt der 
vierzigſte Ferrſcher Siams ſeit der Erbauung der 
alten Reſidenz Annthia, die im Jahre 712 nach 
ſiameſiſcher und 1350 nach chriſtlicher Zeitrechnung 
gegründet wurde. Seitdem iſt die vierte Dynaſtie 
an der Regierung, deren fünftes Glied Ehulalon- 
korn iſt. Früher hatte Siam zwei Könige, von 
denen aber der eine mehr eine Repräfentations- 
rolle ſpielte. König Chulalonkorn ſchafſte das 
Inſtitut des Mitkönigs ab und machte ſich zum 
Alleinherrſcher. Chulalonkorn iſt ein Jürſt von 
hoher, europäiſcher Bildung und Begabung, der 
für fein Land außerordentlich viel gethan hat. 
Die Grundlage zu der heutigen Cultur Siams 


hat freilich ſchon der Vater des fetzigen 
Feuilleton. 
Nachdruck verboten.) N 
i um eine Fürſtenkrone. 
33) Roman von Reinhold Ortmann. 


„Nachen Sie doch dem Kindchen den Mund 


frei, liebe Frau“, mahnte der Rechtsanwalt 
3 „Sie bringen es ja in Gefahr, zu er- 
en.“ 


Die Alte ſah ihn zuerſt verſtändnißlos an; dann 
ſchüttelte ſie entſchieden den Kopf. 

„Was verhungern ſoll, das erſtickt nicht“, ſtieß 
fie mit einer rauhen männlichen Stimme hervor. 
„Und wir müſſen alle verhungern — Alle! Die 
Life ift verbrannt und die Hanne. Wovon follen 
wir denn jetzt leben?“ 

„Die Life und die Hanne? Das find doch wobl 
nur Ihre Ziegen — nicht wahr?“ 

„Ja! Ich habe fie klagen und ſchreien hören 
— es war genau, als ob kleine Kinder ſchrien. 
Und jetzt können wir miteinander hier in dem 
Schuppen verhungern.“ 

„Sie werden nicht verhungern, gute Frau! 
Und Sie können mit den kleinen Kindern hier 
auch nicht länger bleiben. Iſt der Mann dort 
Ihr Sohn?“ ö 

Die Alte machte eine geringſchätzige Bewegung 
rn Kopfe. 

„Mein Schwiegerſohn ift es — Gott ſei's ge- 
Bar! Schon ein Jahr nach der Hochzeit fing 

22 * ſeiner Krankheit an. Wenn er mal ein 
’ * onate lang gearbeitet hatte, lag er wieder 
uf fo und jo viele Wochen feſt, und meine 
Tochter mußte für alles aufkommen. Und dann, 
als das Elend immer größer wurde, fing er jo- 
gar an zu trinken, und ſeitdem ist's mit dem 
Arbeiten natürlich vollends aus. Meine Tochter 
iſt geftorben, als das arme Würmchen hier zur 
Welt kam, und das war das Beſte für ſie! Wir 
anderen aber haben ſeitdem jämmerlich genug 
gelebt von dem, was ich mit meinen gicht⸗ 
krummen Fingern zuſammenſtrichen konnte, und 
don dem, was uns die Life und die Hanne her- 
ee Gehungert haben wir oft genug, aber 
2 hatten doch wenigſtens ein dach über dem 
— Jetzt iſt alles aus! Was aus dem da 
ae ift mir gam egal, und um mich ſelber 
ch wohl auch nicht lange mehr zu ſorgen; 


Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- 


Königs, Mongkut, gelegt. Aber im weſentlichen 
ift fie das Werk Chulalonkorns, der an 
feinem erſten Miniſter und Halbbruder Deva- 
wonaſe, einem ebenfalls ſehr befähigten 
Manne, eine Stütze gefunden hat. Bald nach 
feinem Regierungsantritt ſchaffte er die Sklaverei 
ab, die heute nur noch in der Form der Schuld- 
ſklaverei beſteht. Unter ſeiner Regierung wurden 
Straßen und Eiſenbahnen gebaut, Schulen 
wurden nach europäiſchem Muſter begründet und 
Poſt- und Telegraphenbetrieb eingerichtet, Auch 
das Münzweſen ift wohl geordnet und nicht 
minder die Sinanzwirthſchaft des Landes, denn 
Siam kann ſich rühmen, keinen Pfennig Schulden 
zu haben. Die Armee, die etwa 13 000 Mann 
zählen ſoll, iſt nach europäiſchem Muſter refor- 
mirt, und auch einer kleinen Kriegsflotte erfreut 
ſich Siam neben ſeiner Handelsflotte. Nach alle ⸗ 
dem darf es weiter nicht Wunder nehmen, daß 
der König ein Freund der Europäer iſt, deren 
eine große Anzahl, darunter auch deutſche, der 
ſiameſiſchen Derwaltung und dem Heere ange- 
hören. Auch die chriſtliche Religion genießt in 
Siam, deſſen Bewohner dem Buddhismus hul- 
digen, vollen Schuh. 

Bis vor mehreren Jahrzehnten war Siam noch 
völlig von aſiatiſchen Staaten umgeben, die aber 
nach und nach der engliſchen und franzoſiſchen 
Colonialpolitin zum Opfer gefallen find. Im 
Jahre 1893 machte Frankreich auch gegen Siam 
einen Vorſtoß, indem es unter nichtigem Por- 
wand einen Streit vom Zaune brach. Siam 
wäre zweifellos unterlegen, wenn ſich nicht Eng- 
land in's Mittel gelegt hätte, freilich nur aus 
dem Grunde, weil es die franzöſiſchen Gelüſte 
ſelbſt empfindet. Zwiſchen Frankreich und Eng- 
land kam ein Abkommen zu Stande, durch das 
Siam zwar ſeine Unabhängigkeit behielt, aber 
etwa die Hälfte ſeines Gebietes an die beiden 
Staaten, den Angreifer und den „Reiter“, ab- 
geben mußte, zwiſchen denen es jetzt den Puffer- 


ſtaat bildet. Heute trifft alſo bei weitem nicht 


mehr zu, was Heine einſt ſang: der König von 
8 Mahavajant, Beherrſcht das halbe Indier- 
and. 
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Forderungen. 

Vor einigen Tagen feierte der landwirthſchaft⸗ 
liche Derein zu Noſtock fein 25jähriges Beſtehen. 
Dabei hielt der als Ehrengaſt anweſende Guts- 
beſitzer Graf zur Lippe, der als der Begründer 
aller Dereine kleiner Tandwirthe im Kreiſe be- 
zeichnet wurde, alſo jedenfalls ein Kenner und 
Förderer der Landwirihſchaft iſt, über die agra- 
riſchen Forderungen eine Rede, aus der wir nach 
der „Roft. 31g.“ Folgendes hervorheben: 

„Es ſei ein altes volkswirihſchaftliches Geſetz. 
daß Angebot und Nachfrage den Preis bedingen. 
Wenn wir dieſes Geſetz, welches ſich als ein 
Naturgeſetz darſtelle, walten laſſen würden, ſo 
wären mit der Zeit andere Preiſe eingetreten. Die 
Candwirihſchaft leide aber nicht allein unter der 
eee eee 


denn ich habe meine fünfundſiebzig hinter mir 
und ſpüre ſchon öfters ſo ein Brennen in allen 
Eingeweiden, wie es meine Mutter auch hatte, 
bevor fie ftarb. Aber die Würmer — die armen, 
unſchuldigen Würmer — was foll aus denen 
werden! 

Es wäre unmöglich geweſen, ihren Redeſtrom 
zu unterbrechen, und Mohrungen hatte es auch 
nicht verſucht; denn er wußte, daß man das 
Dertrauen ſolcher Leute nur gewinnen kann, 
wenn man ſie nicht daran hindert, ihrem Herzen 
auf ihre Weiſe Luft zu machen. Geduldig hatte 
er ihr zugehört, und nun ſagte er mit ge- 
winnendſter Freundlichkeit: „Muth, Mutter, 
Muth! Es mag ſchlimm ausſehen, aber zum Der- 
zweifeln iſt's immer noch zu früh. Ueber das, 
was ſpäter werden wird, wollen wir morgen 
reden; jetzt kommt es vor allem darauf an, Sie 
und die Kinder von dieſem ungeſunden Orte 
hinweg unter ein ſchützendes Obdach zu bringen. 
Würden Sie im Stande ſein, ein kurzes Stück 
Weges zu gehen?“ 

Wieder ſchuͤttelte die Alte mit großer Beſtimmt⸗ 
heit den grauen Kopf. „Ich kann's nicht, und 
wenn ich's auch könnte, ſo würde ich's doch nicht 
thun, ſo lange meine Sachen hier liegen und 
von dem Erſibeſten geſtohlen werden können. 
Ich weiche nicht vom Fleck, und am Ende iſt es 
doch auch ganz egal, ob wir hier verhungern 
oder anderswo.“ % 

Die Dorftellung, daß fie verhungern müßten, 
hatte ſich in dieſen Verzweiflungsſtunden offenbar 
ſchon zur fixen Idee in ihr herausgebildet, und 
wie ſich auch Mohrungen bemühte, fie zu über- 
zeugen, daß fie einen Raub ihrer Kabſeligkeiten 
nicht zu fürchten habe, ſie blieb doch uner- 
ſchütterlich bei ihrer Erklärung, daß ſie nicht von 
der Stelle weichen werde. 

„Na, Bellerten, wenn Euch nicht zu rathen iſt, 
ſo iſt Euch auch nicht zu helfen“, miſchte ſich 
etwas barſch der Gaſtwirth ein, der die Zweck- 
loſigkeit aller weiteren Derhandlungen erkennen 
mochte. „Bleibt denn hier ſitzen, aber laßt uns 
ein wenig die Kinder mitnehmen, die in 
der nafjen, zugigen Bude leicht den Tod holen 
könnten.“ 

„Es wär’ das Beſte, was ihnen noch palliren 
könnte“, knurrte die Alte ingrimmig vor ſich 
hin; aber ſie erhob doch keinen Widerſpruch, und 
als der Wirth Miene machte, ihr das kleine, 


Ungunſt der Derhältniſſe. Redner wolle nur an 
die Rhederei erinnern; auch dieſe habe unter der 
Ungunſt der Derhältnifie ſehr gelitten. Er habe 
noch heute von einer Autorität auf dieſem 
Gebiete erfahren, daß etwa gegen Ende der 
60er, Anfang der 70er Jayre man im Roftocer 
Hafen noch gegen 600 Schiffe hatte; heute ſel 
Redner die Zahl 96 genannt worden. Redner 
kommt dann auf die Doppelwährung zu ſprechen. 
Wir in Deutſchland ſeien zu der Goldwährung ge- 
kommen und wir würden, wie Redner glaube, 
auch für abſehbare Zeiten bei derſelben ſtehen 
bleiben. Es ſei ferner der Vorſchlag gemacht 
worden, den Getreidehandel zu monopoliſiren. 
Redner müſſe es ausſprechen, daß die Landwirthe, 
wenn ſie alle ihre Productionspreiſe von einem 
Centner Roggen genau kennen würden, nicht zum 
Antrage Kanſtz gekommen ſein würden. Redner 
habe in den 18 Jahren, ſeitdem er ſein Gut be- 
wirthſchafte, in ſorgſamſter Weiſe Buch geführt 
und kenne die Productionskoſten ſeines Roggens 
ganz genau. Darnach haben in dieſen 18 Jahren 
die Productionskoften im Durchſchnitt 5,68 Mk. 
betragen, der durchſchninliche Preis des Marktes 
war 7,64 Mk. Redner habe alſo auf Grund 
dieſer Buchführung pro Centner Roggen 
von 1,96 MR. Wir 


N 
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laufende Kapital zu legen.“ 


reden. 


* Berlin, 11. Juni. Bon den 20 comman- 
direnden Generalen des deutſchen Heeres find 
13 mehr als 60 Jahre alt, während vor zmel 
Jahren nur 9 commandirende Generale das Alter 
von 60 Jahren überſchritten hatten. Der älteſte 
iſt der General der Cavallerie v. Käniſch, Com- 
mandeur des 4, Armeecorps, der am J. Januar 
1829 geboren, alſo 68 Jahre iſt und noch in 
dieſem Sommer fein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
feiert. Dann folgen der General der Infanterie 
v. Götze (7. Corps), der am 30. Dezember 1829 
geboren iſt, und der General -Oberſt Graf von 


wimmernde Lumpenbündelchen vom en 
fortzunehmen, fragte fie nur mit einem mi 
trauiſchen Bliche: „Wohin wollt Ihr es denn 
bringen?“ 

„Seid unbeforgt! Ich bringe es zu meiner Frau 
und ich denke, da es auf alle Fälle befjer 
aufgehoben, als bei Euch. Ihr habt doch nichts 
dagegen einzuwenden, Koſſak?“ 

Der Gefragte, der ſeine Stellung in der ganzen 
Zeit nicht verändert hatte, antwortete nur durch 
ein paar unverſtändliche, gurgelnde Laute und 
flierte nach wie vor mit leerem, verglaſtem Blick 
vor ſich hin. Der Einfachheit halber nahm der 
Wirth ſeine Erwiderung für einen Ausdruck des 
Einverſtändniſſes. 

„Die beiden anderen werden ſich wohl be- 
quemen müſſen, zu laufen“, meinte er. Damit 
wollte er den Buben aufrütteln; doch Mohrungen 
hinderte ihn daran. 

„Laſſen Sie ihn ruhig ſchlafen“, ſagte er, „ich 
werde ihn tragen.“ 

Behutſam beugte er ſich nieder und hob das 
Kind auf ſeine Arme. Es erwachte nicht. und 
feine Athemjüge blieben gleich ruhig und tief. 
Die ſiebenjährige Schmeiter, welche mit großen 
Augen zugeſehen hatte, erhob ſich auf die 
Mahnung des Wirthes ohne Zögern und folgte 
den Männern. 2 

Mit ihrer lebendigen Bürde gingen diefe in 
die Regennacht hinaus. Mohrungen hatte den 
ſchlafenden Knaben in fein Plaid gewickelt; der 
Wirth trug den wimmernden Säugling; das 
Mädchen trippelte mit feinen nackten Füßen 
neben ihm her. 

Vielleicht zweihundert Schritte weit waren fie 
fo gegangen, als aus der Dunkelheit vor ihnen 
zwei helle, raſch näher kommende Wagenlaternen 
auftauchten. 

„Das iſt der Wagen der Comteſſe“, ſagte der 
Wirth. Mohrungen antwortete nicht; aber es 
war gewiß nicht das Gewicht des Kindes auf 
feinem Arm, das mit einem Male ſein Herz fo 
viel ſchneller und ſtärker klopfen ließ. 

Sie iraten ein wenig bei Seite, um den Wagen 
vorüber zu laſſen, aber der Kutſcher hielt, als er 
ihrer anſichtig wurde, die Pferde an. 

„Wo iſt das Feuer?” fragte er. „Die gnädige 
Comteſſe will an die Brandſtätte gefahren ſein.“ 

Gleichzeitig wurde auch ſchon ein Fenfter des 
geſchloſſenen Wagens herabgelaſſen, und Herthas 


Das klingt anders, als die agrariſchen Agitations⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichei 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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1897. 


Walderſee vom 9. Corps, der am 8. April 1832 
geboren iſt. Dieſe drei Generale haben alſo das 
65. Lebensjahr überſchritten, während kurz vor 
Dollendung deſſelben ſtehen der General der In- 
fanterie v. Centze, commandirender General des 
17. Corps, der am 22, Juni 1832 geboren iſt. 
und der General -Feldmarſchall Prinz Georg 
von Sachſen, command. General des 12. Corps, 
der am 8. Auguſt 1832 geboren iſt. Dann 
folgen der Gen. der Inf. v. Seebeck vom 10. Corps 
(geboren den 16. April 1834), der Gen. der Inf. 
Gr. Finck v. Finckenſtein vom 1. Corps (29. Juni 
1835), Gen. d. Cav. Ritter v. ylander vom 
2. baier. Corps (20. Jebruar 1835), Gen. der 
Cav. Gr. v. Käſeler vom 16. Corps (19. Januar 
1836), Gen. der Inf. v. Blomberg vom 2. Corps 
(5. Juli 1836), Gen. der Inf. v. Wittich vom 
11. Corps (28. Auguft 1836), Gen. der Inf. von 
Winterfeld vom Gardecorps (8. Oktober 1836) und 
Gen. der Cav. v. Bülow vom 14. Corps (11. Jan. 
1837). Zwiſchen 55 und 60 Jahre alt find folgende 
commandirende Generale: v. Lindequift vom 
13. Corps (geb. 10. Dezember 1838), Irhr. 
v. Falkenftein vom 15. Corps (geb. 12. Dezember 
1840) und v. Lignitz vom 3. Corps (geb. 
21. März 1841). der General der Infanterie 
v. Bomsdorff vom 5. Corps, der am 18. Sept. 
1842 geboren iſt, wird noch in dieſem Jahre 
55 Jahre alt. In weitem Abſtande folgen dann 
die drei jüngſten commandirenden Generale, 
die regierenden Zürftenhäufern angehören, der 
Erbprinz von Meiningen vom 6. Corps, der am 
1. April 1851 geboren, alſo 46 Jahre alt ift, 
Prinz Arnulf von Baiern vom 1. baieriſchen 
Corps, der am 6. Juni 1852 geboren, alſo 45 Jahre 
alt iſt, und der Erbgroßherzog von Baden vom 
8. Corps, der am 9. Juli 1857 geboren, alſo erſt 
im nächſten Monat fein 40. Lebensjahr vollendet. 
Am längen ſteht an der Spitze feines Armee · 
corps Prinz; Georg von Sachſen, der das 12. Corps 
feit 9. November 1873, alſo 23 ½ Jahre comman- 
dirt. Demnächſt folgt der General v. Häniſch. 
der ſeit 22. Mär) 1889 an der Spitze des 4. Corps 
ſteht. Seit 24. März 1890 ſind commandirende 
Generale Graf en (16.) und v. Lentze 1893. 
2 Generale ſind ſeit 1891, 2 ſeit 1892, 3 ſeit 1893, 


[Gut ten Über Sa del a 

2 utachten über Handelsgebräuche.] Wie 
die „Magdb. Ztg.“ berichtet, ſind ee für 
eine fortlaufende Deröffentlihung der von Han- 
delsvertretungen im deutſchen Reiche erſtatteten 
Gutachten über Handelsgebräuche angeregt worden. 
Die Angelegenheit foll auf der nächſten Derſamm⸗ 
lung der Gecretäre der Handelsvertretungen be⸗ 
ſprochen und entſchieden werden. 


* [Gicherheitsmahregeln im Eijenbahn- 
verkehr.) - Eine Erhöhung der Sicherheits- 
maßregeln im Eiſenbahnverkehr tritt mit dem 
1. Juli d. J. für alle deutſche Eiſenbahnen in 
Kraft. die Steigerung der FJahrgeſchwindigkeit 
bedingt eine vermehrte Sorgfalt in Bezug auf In- 
ſtandhaltung des rollenden Materials. Die bisher 
vorgeſchriebene, nur alle drei Jahre, bezw. nach 


anmuthiges Köpfchen, von dem Licht der Laterne 
hell beleuchtet, bog ſich heraus. 

„Es iſt doch kein Unglück geſchehen?“ fragte 
fie im Tone lebhafter Beſorgniß. Es tft bei dem 
Feuer doch niemand zu Schaden gekommen?“ 

Mohrungen war näher an den Kutſchenſchlag 
herangetreten, aber er ſtand immer noch zu jebe 
im Dunkeln, als daß Kertha ihn ſogleich hätte 
erkennen können. . 

„Der Blitz hat in das Häuschen des Käthners 
Koſſak eingeſchlagen und es wird wahrſcheinlich 
bis auf den Grund niederbrennen“, ſagte er. 
„Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen, aber 
ich höre, daß zwei Ziegen verbrannt ſind, welche 
die beſte Habe der armen Leute ausmachten, und 
die Lage der Abgebrannten iſt für den Augen- 
blick jedenfalls eine höchſt beklagenswerthe.“ 

„Wie traurig! Natürlich muß ihnen ſofort Hilfe 
gebracht werden“, rief Hertha und dann — etwas 
zögernd und befangen — fügte ſie hinzu: „Aber 
verzeihen Sie, ich weiß nicht, ob ich mich da in 
einer Täuſcung befinde; darf ich fragen, ob es 
ee „Mobrungen ift, mit dem ich mich unter- 

alte?“ 

„Allerdings, Comteſſe!“ 

„Und die Kinder? Sie gehören wohl den Ab- 
gebrannten?“ 

„Ja! Da ſie in dem offenen Schuppen nicht 
bleiben konnten, in dem man fie vorläufig unter ⸗ 
gebracht hatte, und da ich ihre erwachſenen An- 
gehörigen nicht zum Mitkommen zu bewegen ver- 
mochte, mußten wir Beide, dieſer brave Mann 
und ich, es wohl unternehmen, ſie an einen 
beſſeren Zufluchtsort zu bringen. Aber wir 
müſſen uns damit beeilen; denn die armen 
Weſen find von Kälte und Näffe bereits halb 
er 0 i 

oh ehe er geendet, hatten ihre 
Singer bereits den Griff der — — 
2 1 5 

„Wie gut, daß ich trotz meiner Ungeduld auf 
das Anſpannen des Landauers Sea habe. 
natürlich müſſen die Kleinen zu uns in den 
Wagen. Wohin gedachten Sie dieſelben zunächſt 
zu bringen?“ 

„Nach dem Dorfwirtpshaufe, wo ihnen jeden- 
falls alles zu Theil werden kann, deſſen ſie für 
den Augenblick bedürfen. Es wäre in der That 
ſehr dankenswerth, wenn Sie ſie bis dahin mit⸗ 
nehmen wollten.“ (Jortſetzung folgt.) 


der Jurücklegung von 30 000 Kilom. ſich mwieder- } 


holende Reviſion der Eiſenbahnwagen hat ſich als 
ungenügend erwieſen, ſo daß die Reviſionstermine 
verkürzt werden müſſen. Bei dem vorzugsweiſe 
in Schnellzügen laufenden Wagenmaterial wird 
nunmehr die Frift vom 1. Juli ab ſechs Monate, 
bei den übrigen Wagen dagegen ein Jahr be- 
tragen. Nur für Güterwagen wird die bis⸗ 
herige dreijährige Revifionspaufe auch fernerhin 
deibehalten. 5 

L. [Aus dem Feenpalaſt.] „Wie wir hören“, 
ſchreidt die „Otſch. Tgsztg.“, „möchten die leitenden 
Geiſter der Berliner Jeenpalaſtbörſe eine „Eini- 
gung“ (mit den Landwirthen) auf dem Boden 
herbeiführen, daß ſie ſich von den Mitgliedern 
der Landwirthſchaftskammer diejenigen ausſuchen 
als Vertreter für den Börſenvorſtand, von denen 
fie mit Sicherheit vorausſetzen, daß fie über die 
Börſenvorgänge möglichſt wenig orientirt find. 
Darauf wird ſich natürlich die brundenburgiſche 
Landwirthſchaftskammer niemals einlaſſen können, 
wie überhaupt keine Kammer auf das Präjen- 
tetionsreht ihrer Mitglieder an die Behörde 
verzichten kann.“ Don einem Präſentationsrecht 
der Kammer ſteht in dem Börſengeſetz keine 
Silbe. Im übrigen hat die brandenburgiſche 
Kammer im Januar d. J. eine Erklärung ver- 
öffentlicht, wonach fie ſchon im November vorigen 
Jahres befürwortet hat, daß die zur Wahl für 


die brandenburgiſche Candmwirthichaftskammer be- } 


rechtigten Landwirthe das Recht hätten, Mitglieder 
der Berliner Productenbörſe mit gleichen Rechten 
und Pflichten wie die kaufmänniſchen Mitglieder 
zu werden, alſo auch mit dem Anſpruch auf Der- 
tretung im Börſenvorſtand. Wenn, was wir 
nicht wiſſen, der Vorſchlag der Berliner Getreide⸗ 
händler ſich in derſelben Richtung bewegt, ſo iſt 
nicht verſtändlich, weshalb die Tandwirthe den- 
ſelben jetzt als unannehmbar bezeichnen. < 

* [Erfolge der Friedensbewegung.] Es dürfte 
auch in weiteren Kreiſen intereſſiren, daß in 
neueſter Zeit immer mehr Beamte und Mitglieder 
der Regierungen Theil nehmen. In den Vorſtand 
des kürzlich begründeten Zriedensvereins zu 
Schweinfurt ift jeloft ein Staatsanwalt gewählt 
worden und zweiter Vorſitzender iſt ein Landes- 
gerichtsrath. 

»[Getreideankauf durch die Proviantämter.] 
Das Miniſterium des Innern hat ſich neuerdings 
in bemerkenswerther Weiſe gegenüber dem Ge- 
treideanzauf durch die Proviantämter geäußert. 
Wie verſchiedenen Mühlenbeſitzern auf ihr einge- 


reichtes Geſuch von dem Miniſterium mitgetheilt 


wurde, wird das Kriegsminiſterium in nächſter Zeit 


den Proviantämtern Weiſung geben, eintretende 


Unterbrechungen im Einkaufe von Körnerfrüchten 
und von Rauhfutter, ſowie die völlige Einſtellung 
des Ankaufes am Schluſſe der Ankaufsperiode 
rechtzeitig bekannt zu machen. Den Ankauf auf 
eine beftimmt bezeichnete Zeit zu beſchränken, iſt 
nach der minifteriellen Auslaſſung aus etats- 
rechtlichen und militärwirthſchaftlichen Gründen 
nicht angängig. 
r 
Coloniales. 

München, 10. Juni. Anläßlich der morgigen 
Hauptverſammlung der deutſchen Colonial - 
geſellſchaft war heute im Reftaurant Iſarluſt ein 
a veranftaltet, an welchem etwa 
1 
begrüßte die Gäſte namens der Colo 
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Colonialbeſtrebungen. Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg dankte im Namen der Gäſte, 
wobei er beſonders der Betheiligung der Süd- 
deutſchen an den colonialen Beſtrebungen gedachte. 
Er ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den 
Ehrenpräſidenten der deutſchen Colonialgeſellſchaft, 
den Statthalter von Elſaß-Lothringen, Jürſten 
Hohenlohe-Cangenburg. Der Abend nahm einen 
ſehr angeregten Verlauf. 

Heute früh iſt Major v. Wißmann zur Theil- 
nahme an der Derſammlung hier eingetroffen. 


Bon der Marme. 

Berlin, 11. Juni. (Tel.) Contreadmiral Diede- 
richs ift zur Uebernahme des Commandos der 
Kreuzer diolſion in Shanghai angekommen und 
— geht am 15. Juni mit den Schiffen „Aalſer“ und 
„Cormoran“ nach Tſchifu. 

Kiel, 11. Juni. (Tel.) Die Panzerſchiffe des 
erſten Geſchwaders bleiben, abgeſehen von 
Einzelübungen mit dem Stützpunkt in Kiel, bis 
zum Schluß der großen Regatten der Kieler 
Woche im hieſigen Hafen. Am 6. Juli tritt das 
Geſchwader eine Uebungsfahrt in die Oſtſee an, 
wo im Auguft ein Gefechtsſchleßen ftattfindet, 
welchem der Kaiſer beiwohnen wird. Sodann 
werden die Schlußmanödver abgehalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Impfung und Tuberkuloſe. 
Berlin, 11. Juni. Ein vom „Reichsanzeiger“ 


heute veröffentlichtes Gutachten der königlichen 


wiſſenſchaftlichen Deputation für Medizinalweſen 
enthält folgende Erklärung: 

Zur Zeit iſt keinerlei Kennzeichen bekannt, 
woraus man erkennen oder bemelfen könnte, 
daß im Einzelfalle die nach der Impfung ent- 
ſtandene Tuberkuloſe oder Skrophuloſe eine 
Folge der Impfung ſei oder woraus man be- 
weiſen könnte, daß jemand nach der Impfung 
zur Erkrankung an Ghrophulofe und Zuber- 
kuloſe geneigter ſei als nicht geimpfte 
Nenſchen. Hätte ſich die Häufigkeit der 
Zuberkulofe durch die allgemeine Zwangs- 
impfung vermehrt, ſo hätte auch die 
Sterblichkeit im ganzen ſeit der Einführung des 
Impfzwanges zugenommen, was jedoch nicht der 
Fall iſt. Ferner hat ſich trotz des fortbeftehenden 
Revaccinationszwanges die Sterblichkeit an 
Tuberkuloſe in der preußiſchen Armee ver- 
mindert. Ein Beweis dafür, daß die Imfung 
m einer tuberkuloſen Erkrankung geneigt mache, 
liegt 3. 3. weder im einzelnen noch im großen vor. 
Dan kann nur vermuthen, daß entkräftende 
Erkrankungen, welche durch eine fehlerhafte 
Impfung hervorgerufen, den Körper jo ſchwächen 
können, daß er den Tuberkelbacillen weniger 


Perſonen Theil nahmen. Prof. Frhr. v. Stengel 
eilung | 


widerſteht. Auch hann man die Möglichkeit nicht 


ganz in Abrede ſtellen, daß bei Kindern, die im Körper 
ſchon Tuberkelbacillen beherbergen, in einzelnen 
Ausnahmefällen mit ſtarker fieberhafter Erkran- 
kung eine raſchere Dermehrung und Verbreitung 
der Bacillen ermöglicht oder begünftigt werden 
könne. 


Berlin, 11. Junl. Geſtern Abend hat der 
Kaiſer die Meldung des Contreadmirals Tirpitz, 
der darauf mit dem Chef des Marinecabinets 
Irhrn. v. Senden-Bibran zur Tafel geladen war, 
entgegengenommen. 

— In einer Derfügung des Polizelpräſidenten 
an den Dorſitzenden der Derſammlung der 
Berliner Getreide- und Productenhändler wird 
die Fortſetzung der nichtgenehmigten Börjenver- 
ſammlungen im Feenpalaſt unterſagt und im 
Falle der Zuwiderhandlung unmittelbarer Zwang 
angedroht. 

— Die Vertheidiger 9. Lützows, Rechts- 
anwälte Holz und Lubszunski, haben gegen das 
Urtheil des Schwurgerichts Revifion eingelegt. 


— Die Sammlungen in den Poftämtern und 
Poftagenturen für ein Grabdenkmal für 
Stephan haben bis jetzt 5336 Mh. ergeben, 
darunter befindet ſich die erſte Rate des Reichs- 
poſtamts mit 300 Mk. 

— Prof. Robert Koch und Dr. O. Laſſar haben 
für den 11. bis 16. Oktober nach Berlin eine 
Lepra-Conferenz einberufen, an welcher alle 
Cultur-Cänder betheiligt fein werden. 


— der Abgeordnete v. Mendel -Steinfels hat 
feine gegen einige Mitglieder des früheren Börfen- 
vorſtandes in Halle angeftrengte Beleidigungs- 
klage zurückgezogen. 

— Die Gründung eines deutſchen Krieger · 
Derbandes, welcher alle deutſchen Ariegervereine 
umfaſſen ſoll, wird jetzt in leitenden Kreiſen 
befürwortet. An der Spitze des Verbandes ſoll 
der Kaiſer ſtehen. Als Dorbedingung für das 
Zuſtandekommen dieſes großen Verbandes wird 
die vorherige Eonftituirung von Bundesverbänden 
nach Maßgabe der polltiſchen Landeseintheilung 
geſtellt. An der Spitze eines jeden Landes- 
verbandes iſt der betreffende Landesherr als 
Protector gedacht. 


— Der nationalliberale „Rheiniſche Courier“, 
welcher in Wiesbaden für den Nationalliberalen 
Bartling unentwegt eingetreten iſt, ſchreibt jetzt 
nach der Wahl wörtlich: „Es hat bei der Reichs- 
tagswahl an einem Zwiſchenfall nicht gefehlt, der 
den Nationalliberalen großen Abtrag gethan hat: 
Wir meinen den großen Irrthum, den nach 
vielſeitiger Meinung die nationalliberale Cand- 
tagsfraction beging, indem ſie die Novelle zum 
Vereinsgeſetz im 
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Roe: 


3 augenblick und für unferen 


Wahlkreis läßt ſich die Folge dieſes Vorgehens Weiſe an eine der bedeutungsvollften Epochen 


deutlich erkennen.“ 

Gotha, 11. Juni. Der gemeinſchaftliche Landtag 
hat einſtimmig einen Antrag angenommen, daß 
der Bundesrathsbevollmächtigte für Coburg-Gotha 


im Bundesrathe für das Vereinsnothgeſetz 


(Antrag Rickert) ſtimmen ſoll. 


logeordnetenhauſe nicht kurzer 


aufgeſtellt worden, 


zu den ſchönſten Portraitbüſten des berühmten 


Berlin, 11. Juni. Der „Nordd. Allg. 319.” wird 
aus Kanea gemeldet: Die zur Berathung über 
die Lage verſammelten Führer der Aufſtändiſchen 
degaben ſich zu dem ttalieniſchen Admiral 
Canevaro, welcher ihnen rieth, ihre Freunde in 
Griechenland zu beflimmen, nicht nach Kreta zu 
kommen. Die Admirale deſchloſſen, die Agitatoren 
ſtreng zu behandeln. die Führer der Auf- 
ſtändiſchen ſuchten die Genehmigung nach, 
ein Schiff mit Proviant kommen zu laſſen, 
da die in anderen Diſtricten gewählten 
Deputirten wahrſcheinlich bier eintreffen 
würden, um mit ihnen gemeinſchaftlich über die 
Lage zu berathen. die Admirale ſtimmten dem 
Wunſche zu. 

Der engliſche Admiral nahm eine griechiſche 
Bark fort und belegte die auf derſelben befind- 
lichen Waffen mit Beſchlag. 

die Admirale beſchloſſen ferner, Zruppen- 
märſche in die umgegend von Kanea unter- 
nehmen zu laſſen, aber ſeglichen Zuſammenſtoß 
zu vermeiden. 
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Danzig, 12. Juni. 

* [Die Büſte des Herrn v. Winter.] Die 

von Profeſſor Siemering in Berlin im Auftrage 


des hieſigen Magiſtrats hergeſtellte Marmorbüſte 


des verewigten Oberbürgermeiſters v. Winter ift, 
wie wir ſchon geſtern mittheilten, hier einge- 
troffen und geſtern im Stadtverordneten. 
Sitzungsſaale proviſoriſch auf dem Poftament 
welches bisher die Büſte des 
verſtorbenen Stadtverordneten-Dorſtehers, Geh. 
Rath Biſchoff trug. So weit wir bei der eigen- 
thümlichen Beleuchtung, welche geſtern Nachmittag 
im Gtadtverordnetenfaale herrſchte, wahrnehmen 


konnten, iſt die Büſte aus edlem . 


Marmor gearbeitet; fie ſtellt Ferrn v. Winter in 
den ſpäteren Lebensjahren, geſchmückt mit der 
goldenen Amtskette, dar. Das Kunſtwerk gehört 


Künſtlers. Wie die an der Seite angebrachte 
Inſchrift: R. Siemering 1897, angiebt, iſt ſie erft | 
in dieſem Jahre vollendet worden. 


wundern nicht nur die überaus treffende Aechn- | 


lität des Künſtlers in der Ausarbeitung jedes 


Straßburg, 11. Juni. Der Statthalter Jürſt 


Hohenlohe wird ſich am 14. Juni zu einem 
mehrtägigen Aufenthalte nach Berlin degeben. 

Wien, 11. Juni. Wegen Veröffentlichung eines 
Erlaſſes des Minifterpräfidenten Badeni, betreffend 
die ſchärfere Ueberwachung polltiſcher Berfamm- 
lungen, und des Beſchluſſes des Grazer Gemeinde- 
rathes, der dagegen Proteſt erhob, iſt die „Neue 
freie Preſſe“ heute confiscirt worden. 

London, 11. Juni. Die „Times“ veröffentlicht 
heute das officielle Programm des Jubiläums- 
feftzuges für die Königin am 22. Juni, in dem 
von beſonderem Intereſſe iſt, daß unter den der 
Königin voraufſchreitenden Truppen ſich als 
einziger von einer ausländiſchen Macht geſchickter 
Truppentheil eine Deputation des preußiſchen 
erſten Garde Dragoner Regiments befindet. 
Die „Times“ hebt dies in ihrem Leitartikel 
hervor und erklärt, die Kameraden von Waterloo 
können niemals ohne das gemeinſame be— 
geiſternde Gefühl des Stolzes und der Brüder. 
ſchaft zuſammenreiten. 

Simla, 11. Zuni. Eine Abtheilung indiſcher 
Truppen von 300 Mann mit zwei Geſchützen, 
welche dem engliſchen politiſchen Commiſſar Gee 
zur Bedeckung diente, iſt im Thale des Fluſſes 
Zodi in der Nähe der afghaniſchen Grenze 
während der Mittagsruhe angegriffen worden, 
wobei 3 engliſche Offiziere, darunter 1 Oberſt, und 
25 Mann getödtet und ebenſo viel Offiziere und 
Mannſchaften verwundet wurden. 


Die Friedensverhandlungen. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Die Beriagung der 
geſtrigen Friedensverhandlungsſitzung auf Sonn- 
abend wird darauf zurückgeführt, daß der türkiſche 
Bevollmächtigte Termfik Paſcha von dem Sultan 
noch keine endgiltige Entſchließung bezüglich der 
Zurückgabe Theſſaliens gegen eine Grenzberichtigung 
erlangen konnte. Obwohl in dieſer Beziehung 
Schwierigkeiten nicht als ganz ausgeſchloſſen 
gelten, herrſcht doch die Hoffnung auf die ſchließ⸗ 
liche Erzielung einer Derſtändigung vor. Ueber 
die Frage der Kriegsentſchädigung und der 
Capitulationen iſt in der Hauptſache bereits ein 
Einverſtändniß zu conſtati ren. Bezüglich der 
Finanzkräfte Griechenlands wartet man das Gut- 
achten des am Montag eintreffenden engliſchen 
Finanzattachés Loew ab. 
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lichkeit und Charanteriſtin in jedem, ſelbſt dem 
unſcheinbarſten Detail, ſondern auch die Sub- 


eigenartigen Zuges, den man einſt an dem Lebenden 
bemerkte; die Kehnlichkeit iſt im beſten Sinne 
des Wortes eine „ſprechende“, denn das Portrait 
wird der geiſtigen Bedeutung des Mannes voll 
und ganz gerecht. die hohe Stirn, der wohl⸗ 
wollende, freundliche, im Zorn wie in der Freude 
feurig ſprühende Blih des Auges, der durch⸗ 
geiſtigte Ausdruck des Geſichts offenbaren den 
charakterſtarken, aber auch temperamentvollen, 
in Freude wie in Leid weichherzigen Mann, der 
nach vollbrachter Arbeit auch fröhliche Geſellig⸗ 
keit im Kreiſe geiſtvoller Freunde liebte und 
pflegte. An der Ausſchmückung unſeres Stadt- 
verordneten-Sitzungsſaales haben manche hervor- 
ragende Künſtler gearbeitet; das neueſte Werk 
N. Siemerings reiht ſich den Sch 
Rod Brell und ber wi 


r einſt der e n-Derſa 
lung in feierlicher Rede übergab, in ſchöner 


unſeres communalen Lebens erinnern. 
lErrichtung von Kornſilos.] In Bezug auf 
die Ausübung der ftaatlihen Controle des durch 
Genoſſenſchaften zu bewirkenden Baues ſtaatlicher 
Getreidelagerhäuſer (Kornſilos) hat der Eifenbahn- 
miniſter unlängft eine beſondere Anweiſung auf- 
geftellt und den königlichen Eiſenbahndirecſtonen 
und Eiſenbahncommiſſaren zugehen luffen. Hier- 
nach können derartige Lagerhäuſer aus dem zur 
Verfügung geſtellten Fonds (3 000 000 MR.) von 
den Genoſſenſchaften ſelbſt gedaut und eingerichtet 
werden, jojern dies von ihnen beantragt wird. 
In diefen Fällen müſſen die Baupläne vom Staate 
genehmigt ſein, welcher auch die Bauausführnng 
controlirt. Werden die Lagerhäuſer auf eifen- | 
bahnſiscaliſchem Terrain errichtet, fo wird die 


ſtaatliche Controle in der Regel von der 
zuſtändigen Eiſenbahn - Direction aus geübt, 
während im anderen Falle die control- 


ührende Behörde beſonders beſtimmt wird. 
ie Grundlage für dieſe Controle bildet der all- 
gemeine, von dem Miniſter genehmigte Entwurf 
nebſt Koſtenanſchlag in Verbindung mit den hier- 
nach aufgeſtellten ausführlichen Bauzeichnungen. 
Nach der betriebsfähigen Fertigſtelung und Aus- 
rüſtung des Baues haben die betreffenden Be- 
amten die Abnahme der Anlage zu bewirken; 
nach Inbetriebnahme derſelben obliegt der con- 
trolführenden Behörde die Ueberwachung der 
Erfüllung des mit mit der Genoſſenſchaft abge- 
ſchloſſenen bezüglichen Miethsvertrages. 

” [Lehrer Grat T.] In Langfuhr ftarb geſtern früh 
nach längeren Leiden im 62. Lebensjahre der ſtädtiſche 
Lehrer Kermann Gratz. Kr. G. wirkte ſeit einer Reihe 
von Jahren an der Bezirksſchule in Langfuhr. 

* [Oberförfterftelle.] Der kgl. Forſt- Aſſeſſor und 
Premier-Lieutenant im reitenden Feld jägercorps Herr 
v. K Kl. Waczmiers iſt zum Oberförſter ernannt 


und demſelben die Oberförſterei Jägerthal eis 


Konitz) vom 1. Juli ab übertragen worden, 


Aus der Provinz. 
„Ueber den Verlauf der vorgeſtrigen Wahl- 
handlung in Pr. Stargard entnehmen wir dem 


gaben: Don 479 Wahlmännern der drei Wahl- 
kreiſe waren verſtorben 2, durch Krankheit reſp. 
aus anderem nicht bekannt gewordenem Grunde 
am Erſcheinen verhindert 6, eine Gefängnißſtrafe 
verbüßte 1 Wahlmunn, jo daß im ganzen 470 
Wahlmänner bei Beginn der Wahl zur Stelle 
waren. Es wurde nun zur Prüfung der Wahl- 
männerwahlen geſchritten. dabei ſollten vier 
Wahlen wegen formaler Ungehörigkeiten bean- 
ſtandet werden. da ſedoch der Ungiltigkeits- 
erklärung widerſprochen und unter den gegebenen 
Der hältniſſen keine Einigung erzielt 
konnte, ſo beantragte der Wahlcommiſſar, 
Herr Gehelmrath Döhn-Pirfhau, die bean- 
ftandeten 4 Summen zur Wahl zuzulaſſen und 
den Beſchluß über ihre Giltigkeit dem Ab- 
geordnelenhauſe zu überlaſſen. Dieſer Antrag 
wurde nach längerer Debatte angenommen. 
Ferner wurde eine polniſche Stimme aus dem 
Kreiſe Dirſchau beanftandet, weil auf Anfrage 
nicht feftgeftellt werden konnte, ob der betreffende 
Wahlmann Icon wieder im Beſitze der bürger- 


| Schlochauer Wäldchen 


felde, 


Wir be⸗ 


a 


geſtrigen Bericht der „Dirſch. 31g.“ folgende An- Sechs 


— 


werden 


lichen Ehrenrechte ift. Es ſollen nun zunächſt in 
dieſer Richtung Ermittelungen angejtellt und die 
Prüfung der Giltigkeit der Wahl ebenfalls dem 
Abgeordnetenhauſe überlaffen werden. Fierauf 
begann der Wahlact. Mit dem Kreiſe Berent 
wurde angefangen. Als die Wahlmänner des 
Kreiſes Dirſchau zur Wahl aufgerufen wurden, 
ſtellte es ſich heraus, daß fünf deutſche Wahl⸗ 
männer ſich entfernt hatten. Sie fehlten auch, 
als ſie zum Schluß, nachdem die drei Kreiſe ge- 
wählt hatten, noch einmal aufgerufen wurden. 
Es wurden in Folge deſſen im ganzen nur 
465 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Herr 
Rittergutsbeſitzer Arndt-Gartſchin 232 und Herr 
Probſt Dr. v. Wolszlegter-Gilgenburg 233 Stimmen. 
Die 465 abgegebenen Stimmen vertheilen ſich auf 
die einzelnen Areife wie folgt: Berent 86 Deutſche, 
76 Polen; Dirſchau 91 Deutfche, 35 Polen; Pr. 
Stargard 55 deutſche und 122 Polen. Die Wahl- 
manner Erſatzwahlen waren für die Deutſchen 
günſtig ausgefallen, beſonders im Kreiſe Berent, 
wo der deuiſche Wahlverein eine ſehr rege und 
erfolgreiche Thätigkeit entfaltet hatte. Bei der 
Nachwahl im Vorjahre erhielt der deutſche Can- 
didat 232, der polnifhe 236 Stimmen. 
Schlochau, 10. Funi. eute fand hier die ſehr 
rege beſchichte Gruppen Tbiertaun nebſt leonberg 
ſchaftlicher Ausſtellung der zahlreichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Dereine aus den Areifen Koniß, Tuchel und 
Schlochau ſtatt. Stadt und Ausſtellungsplatz im 
0 waren freundlich geſchmückt. 
Für Pferde erhielten erfte Preiſe die Herren Ritter- 
gutsbeſitzer Rakow Wolte sdorf. Gutsbeſitzer Qierau- 
Chriſtfelde, Hilgendorff- Marienfeld, Fengler Buchholz, 
Behrendt Oſterwick, Schrader 3ehlau, Weber Klaus- 
Lawrenz-Pollnitz und Scheunemann Deferau, Für 
Rindvieh Zuchtmaterial wurden erſle Preiſe quer- 
nannt den Guts beſitern Heiſe Konitz, Buchler - Schlld⸗ 
berg, Biederſtädt-Dt. Briejen, Bernften-Domslaff, Neck 
Sörsdorf, Isbaner-Buſchwinkel, Weiſe-Prützenwalde. 
„Königsberg, 11. Juni. Eine Liebestragädie hat 
ſich geſtern Mittag in einem Geſchäftslokal auf dem 
Geſekusplatz abgeſpielt. Der 23jährige Uhrmacher 
Anippſchild hat ſeine 18jährige Braut, die Tochter des 
Bäckermeiſters G., durch einen Schuß in die Bruſt 
und dann ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe verwundet, 


ohne den beabſichtigten tödtlichen Erfolg zu erzielen. 


Die deiden Lebensmüden wurden in Samariterwagen 


noch lebend in das Krankenhaus gebracht. Die Urſache 


tu der unglückſeligen, wahrſcheinlich im Einverſtänd⸗ 
niß der beiden Liebenden geſchehenen That ſoll in der 
Weigerung der Eltern der Braut, ihre Einwilligung 
zur Verheirathung zu geben, zu ſuchen ſein. (K. A. 3.) 

l Oſtdeutſcher Fluß- und Kanalverein.] In der 
vorgeſtern in Bromberg abgehaltenen General-Ber- 
lammlung gab der Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter 


Präſicke einige Ergänzungen zu dem bereits im Druch 


veröffentlichten und den Mitgliedern überfandten 
Jahresbericht, indem er namenilich die Stellung des 
Borftandes zum Projecte des Mittelland-Aanals be⸗ 
gründete, An Stelle der turnusmäßigen ausgeſchiedenen 
Dorſtandsmitglieder find in den Dorftand die Herren 
gieichberg und Matthes wieder- und Commerzienrath 
ranke, Director Knauer und Stadtbaurath Meyer 

neugewählt worden. Hierauf kam das Project der 
Erweiterung des Bromberger Kanals zur Der- 
handlung. Der Kerr Regierungspräſident hat hierüber 
ein ausführliches Gutachten des oftdeutfchen Kanal- 
vereins eingefordert. Namens des hiermit betrauten 
Kusſchuſſes berichtet Herr Handelskammerfecretär 
irſchberg dahingehend, daß nur die Erweiterung des 
anals nach den Dimenfionen des Oder-Spree-Kanals 
die erforderliche Abhilfe ſchaffe. Der Kauptſchiffahrts⸗ 
weg iwiſchen Weichſel und Oder muß für größere 
ahrzeuge leiſtungsfähig geſtaltet werden. Die kleiner 

denen der zunehmende Loh ehr aus, 


erhehr immer weniger renfaber uf 


! die Kleinſchiffer 
ſeien dringend vor dem Neubau der kleinen Jahr- 


jeuge zu warnen. Die Erweiterung des Bromberger 
Kanals wird auch als eine zwingende Nothwendigheit 


der Berbefferung der Hauptwaſſerſtraßen in den weſt⸗ 


lichen Gebieten begründet und ſchließlich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Centralverein bereits in feiner 
Sitzung vom 14, Mai 1897 dieſe Nothwendigkeif des 
Umbaues des Bromberger Kanals nach den Ab- 
meſſungen des Spree-Oder-Kanals anerkannt hat, Die 
Generalverſammlung beſchloß, im Sinne diefes Be- 
richtes das geforderte Gutachten ju geben. 

— nn 


Sport. 
Rennen zu Hoppegarten. 

Nach den großen Erfolgen im öſterreichtſchen Derbe 
und im großen Preis in Hamburg war es geſtern au 
der Rennbahn in Hoppegarten, fo ſchreibt das „Berl. 
Tabl.“, eine unangenehme Enttäuſchung, das populärfte 
hauptſtädtiſche Rennen, das man fogar als das „Ber- 
liner Derby“ bezeichnet, an einen Abgeſandten des 
Auslandes fallen zu ſehen. Und noch anderes ham 
dazu, den Sieg „Deſtillateurs“ unpopulär zu mamen, 
Erſtens war die Art, in der er ſeine deutſchen Gegner 


— — 


Haus den Schuhen herausgaloppirte, faſt beſchämend, 


jmeitens belegte den 3 ihm Pauoret, der 
andere Deiterreiher im Felde, und drittens war 
niemand darüber erfreut, in Jochen Sharpe, deſſen 
Abſchied von deutſchen Bahnen feiner Zeit allgemeine 
Befriedigung erregt hatte, den Sieger der Union zu 
ſehen. Und fo kam es denn, daß allgemeines tiefes 
Schweigen herrſchte, als der Unionsfieger zurückkehrte, 
und nur ein paar Landsleute den erfolgreichen ungari⸗ 
ſchen Nennſtallbeſitzer beglüchwünſchten. 

Der Bertauf der einzelnen Rennen war folgender: 

Berkaufsrennen der Stuten. Preis 3000 Mu. 
Diſtan 900 Meter. 20 Pferde liefen. Mr. G. Johnſons 
br. St. „Hanſa“! v. N a. d. Madame 
Galvani (Busby) 1., Hrn. v. Dertzens F. St. „Saint 
Helene“ Bu ‚Ken, N. v. Lub’ 3.-Gt. 
3, Mit fünfviertel Längen gewonnen, 
zurück das dritte Pferd. 

Gübernes Pferd von König Friedrich Wilhelm IV. 
und 4000 Mk. Diſtanz 3200 Meter. Zür Ijährige 
und ältere Pferde aller Länder. 6 Pferde liefen. 
Hrn. W. Hieſtrichs 6jähriger br. W. „Rheingold“ 
v. Silver a. d. Rhineland (Robinfon) 1., Irhrn. 
Ed. v. Oppenheims Zjähr. br. F. „Nando“ 2., des- 
ſelben a. br. F. Carinle 3, Um einen Kopf heraus- 
geritten, einen Kopf zurück das dritte Pferd. 

Unionrennen, Staatspreis 20000 Mk. Diftang 

2200 Meter. Für 1894 geborene Hengſte und Stuten. 
Pferde liefen. Herrn A. v. Pechys br. 9. 
„VDeſtillateur“ v. Jjobar a. d. Naguſa (Sharpe) 1. 
Ken. R. Wahrmanns 3.-%. „Pauvpret““ v. Pasſtor a. 
d. Vinaigrette 2., Kgl. Kpl.-Geſt. Gradi br. F. „Cebe⸗ 
mann“ v. Chamant oder Flageolet a. d. Lorna Doone 3. 
Ueberlegen mit drei Längen gewonnen, einen Kopf 
zurück das dritte Pferd. 
Flibuſtierrennen. Preis 2000 Mk. Diſtam 2400 
Meter. Internationales Herrenreiten. Für dreijährige 
und ältere inländiſche Pferde. 6 Pferde liefen. Hpim. 
R. Spiekermanns 3jähr. br. H. „Nibelung“ v. Kisber 
a. d. Nymphe of the Tees (Lieut. Gr. etz: 1.— 
Arn. J. Millers 3jähr. br. H. „Einbrecher“ (Lieuk 
Eſchborn) 2., Frn. F. Eggers Zſähr. F.-St. „‚Finken- 
burg“ (Bei.) 3. Sicher um einen Hals gewonnen; vier 
Längen zurück das dritte Pferd. 

Berlooſungsrennen. Preis 2400 Mk. Diſt. 1200 
Mir. Für 2jährige und ältere Pferde. 9 Pferde liefen. 
Mr. H. Longs fen. Jäyriger 3.-F. „Regenbogen“ % 
Amphion a. d. Pluie d'Or (Ballantine) 1., Arn. — 
Lemckes 5jähr. br. W. „Chablis“ +, Hrn. A. Kaſten 
3jähr. br. Stute „Kida“ 1. Hrn. E. Bauers 2 jähr- 

„St. „Darling“ 3. Mit anderthalb Längen e 
wonnen. Todtes Rennen um den zweiten ie: 

Nochsburgrennen. Preis 1500 Mk. iſtant 2000 
Meter. Für 3jähr. und ältere Pferde. 4 Pferde liefen. 


„Saint Paques““ 
dreiviertel Längen 


garen W. Hieſtrichs dr. 9. „Mars“ v. Kisber a. d. 
Nargarethe II. (Robinfon) 1., Herrn Nemos Zjähr. br. 
9, ‚„‚Maldteufel” 2, Mr. Stephens Sjähr. br. 9. 
„Capitain““ 3. Mit 2 Längen gewonnen, 1½ Längen 
zurück das dritte Pferd. 
Staatspreis A. Klaſſe. 1500 Mn. Diftanz 2000 Mtr. 
* 3j. inländ. Hengſte und Stuten. 9 Unterſchriften. 
erde im Rennen. Major Faddys F.-H. „Ludwigs- 
luft” v. Kisber a. d. Eyre (Busby) 1., Herrn 9. von 
reskows br. H. „Oberſt“ 2. Ueberlegen mit 15 Längen 
gewonnen. 8 
— 


Landwirthſchaftliches. 


[Das Sammeln der Kibitzeier]! hat häufiges 
Auftreten des Leberegels zur Folge, weil, der Kiebitz. 
außer anderem ſchädlichen Gewürm, insbeſondere auch 

en Zwiſchenwirth des Egels in Menge verzehrt. Der 
gefährliche Paraſit erzeugt die Leberfäule, welcher viele 
Schafe zum Opfer fallen. Die Ausrottung des überaus 
nütziſchen Kibitzes durch Zerſtörung der Bruten ift alſo 
ein großer Schaden für die Tandwirthe. Diele Beſitzer 
aben deshalb das Sammeln der Kibitzeier auf ihren 
Gemarkungen verboten, ebenſo die königl. Domänen 
n Littauen. Alle Landwirthe follten in ihrem Intereſſe 
dieſem Beiſpiele folgen. § 368 des Reichsſtrafgeſeh⸗ 
duches jagt: „Mit Geldſtrafe bis zu 60 Mh. oder mit 
Haft bis zu 14 Tagen wird beſtraft, wer unbefugt 
über Gärten oder Weinberge, oder vor beendeter 
Ernte über Wieſen oder beftellte Acer oder über 
ſolche Aecker, Wieſen und Weiden oder Schonungen 
geht, welche mit einer Einfriedigung verſehen ſind, 
oder deren Betreten durch Warnungszeichen unterſagt 
iſt.“ Die Grundbeſitzer haben es alſo in der Hand, 
den Sammlern von Kibitzeiern das Handwerk zu legen 
und die allmähliche Ausrottung des außerordentlich 
nützlichen Kibitzes zu verhindern. 


Vermiſchtes. 


Swerdrups Polaregpedition. 

Die neue norwegiſche Expedition, die im nächſten 
Jahre unter Führung Otto Swerdrups, des 
Capitäns des „Fram”, ausgehen wird, hat ſich 
die Erforſchung der Polargebiete nördlich von 
Grönland zum Ziele geſetzt, nachdem der öſtliche 
Theil der gegen Europa gelegenen Hälfte des 
Nordpolargebietes durch die Nanſen'ſche Expe- 
dition vielfach aufgeſchloſſen worden iſt. Gmer- 
drup hat bei der Regierung den Antrag auf 
einen Staatsbeitrag von 20000 Kronen geſtellt, 
um den „Fram“ noch ſeetüchtiger und zur Mit- 
nahme von 16 Theilnehmern, ftatt wie unter 
Nanſen 13, geeignet zu machen. Swerdrup hat 
ſich für die nördlich von Grönland belegenen 


Meerestheile auch bejonders deshalb entſchieden, 
weil die Jackſon'ſche Expedition noch immer auf 


Franz Zoſeph-Land weilt und weil in Schweden 

eine Polar-Erpedition geplant wird, deren 
Jorſchungsgebiet das öſtliche Spitzbergen und das 
unbekannte König Aarl-Land fein ſoll. Swerdrup 

will durch den ſeit Mitte dieſes Jahrhunderts 

viel benutzten amerikaniſchen Nordpolweg, den 
Smith-Sund, fahren und längs der nordmeft- 

lichen Küſte Grönlands gegen Norden vordringen. 

Zu den wichtigſten Aufgaben der Expedition ge- 
hören: Zefiftellung der Ausdehnung Grönlands 
gegen Norden und Erforſchung des nördlichſten 
Theils, um Klarheit darüber ſu gewinnen, ob 
rönland, wie Pearn annimmt, eine Infel iſt oder 

nicht; Erforſchung der bisher noch unbekannten 

5 Nordoſtküſte und der Naturverhältniſſe daſelbſt, 
ferner, ob vor dieſen Candestheilen Inſeln liegen. 
Unter anderm ſoll auch feſtgeſtellt werden, wie 
weit ſich Spuren der Wanderungen der Eskimos 
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Es iſt kaum glaublich, welch große Reifen das 
räthſelhafte Dölnchen der Zigeuner mit feinen 
halblahmen Gäulen und wackeligen Fuhrwerken 
mitunter zurücklegt. Auf dem Dampfer „Arequipa“ 
der Pacific-Linie (Route Dalparaiſo-Panama) traf 
ich, jo berichtet ein Leſer des „Peſter Lloyd“, 
einen Trupp Zigeuner — ca. 15 Perſonen —, 
der ſich in Paita einſchiffte. Auf den erſten Blick 
‚erkannte ich an der tnpiihen Kopfform Zigeuner 
aus dem ungariſchen Banat. Auf meine Frage 
gab mir der Häuptling über die zurückgelegte 
Reife folgende Auskunft: Der Trupp zog erft bis 
Hamburg, ſchiſſte ſich dort nach Newnork ein, 
durchwanderte Nordamerika, Mexiko, die central- 
und ſüdamerikaniſchen Republiken bis zum Feuer- 
lande, handelte mit Pferden, nahm dann wieder 
nördliche Direction, durchſtreifte den Weſten 
Argentiniens, Boliviens, überſchritt die hohen 
Cor dilleren, um in Paita (Peru) ſich nach Guana- 
quil einzuſchiffen. Ueber das Endziel der Reise 
iſt der Häuptling noch nicht ſchlüſſig geworden. 
Wer Südamerika halbwegs kennt, weiß, welch 
unermeßliche Ebenen dieſe Zigeuner ju durch- 
nehen hatten. Staunenswerth ift das Orien- 
Urungsvermögen dieſer braunen Geſellen; fie 
fanden ſich in den zu durchziehenden, ihnen weit- 
fremden Ländern zurecht; auch kennen ſie genau 
den Courswerth der in den einzelnen Republiken 
gangbaren Münzen. Verdient und erſpart werden 
dieſe Zigeuner wohl kaum eiwas haben, und 
doch waren fie frohen Muthes, ſagten den Pafja- 
gieren die Zukunft voraus etc. An Bord befand 
fih Herr A. v. Grubiſſich (öſterreichiſch-ungariſcher 
Geſandter in Tokio, auf der Reife dorthin be- 
griffen), welcher mit dem Häuptling zu deſſen 
unbeſchreiblicher Freude ſerbiſch ſprach. Dieles 
diom ſchien den Zigeunern geläufig zu fein. 
Was dies Dolk in Südamerika wohl ſuchen mag? 
Offenbar hat es, beherrſcht von unwiderſtehlichem 

Wandertrieb, über den es ſich keine Rechenſchaft 
geben kann, ſeine Zelte abgebrochen und den Zug 
durch alle Welttheile angetreten. 


Die Vermählung mit der Blumenvafe, 
Eine in europäiſchen Augen ſehr ſonderbare, 
aber in China keineswegs ungewöhnliche Cere- 
monie fand unlängft in Sutſchau ſtatt, nämlich 
die Dermählung einer jungen dame aus den 
deſten Kreiſen mit einer rothen Blumenvaſe. 
Diefe Daje vertrat, wie der „Zranhf. 31g.“ ge- 
pen wird, die Stelle ihres Bräutigams, 
ee Sohnes des Dicekanzlers der haiſerlichen 
ademie in Peking, der im vorigen Winter 
nur wenige Tage vor der beabſichtigten Kochzeit 
geſtorben war. Das junge Mädchen that darauf 
das Gelübde, niemals wirklich heirathen zu wollen. 
Die Dermählung mit der Blumenvaſe ſollte als 
eichen dienen, daß das Gelübde ernſthaft gemeint 
ei. Don dieſem Zeitpunkte an muß die Witwe 
— denn als ſolche gilt fie jetzt — im Haufe der 
tern ihres verfiorbenen Bräutigams wohnen, 
gerade wie es nach der wirklichen Hochzell der 
all geweſen wäre. Die Schwiegereltern, die ſich 
em derartigen Anfinnen jehr ſchwer entziehen 
a fehen es meiſtens zunächſt mit etwas 
tleinden Blicken an. Denn in den zahlreichen 
N. mo es ſich um ärmliche Leute handelt, iſt 


es begreiflicherweiſe nicht angenehm, eine Berfon 


— 


mehr ernähren zu müſſen, ohne daß ein Mann 
für fie da iſt, der mitichaffen ir Aber ſelbſt 
wenn dieſer Gejihtspunkt nicht ſehr in's Gewicht 
fällt, fürchtet man, die Wittwe könne ihrem Vor- 
ſatze untreu werden und heirathen, was ſehr 
unſchichlich wäre. Andererſeits bringt es aller- 
dings einer Familie bedeutende Ehre, wenn eine 
ſolche Wittwe in keiner Weiſe wankend wird. 
Alsdann iſt meiſtens ſogar auf ein großes 
ſteinernes Portal zu rechnen, das auf Verordnung 
des Kaiſers an einem öffentlichen Wege zu ihren 
Ehren errichtet wird. 


Die nördlichſte Zeitung der Welt, 
ſchreibt die „Doſſ. 3tg.“, iſt uns heute zugegangen: 
„Spitsbergens Gazette“ Nr. 1 datirt vom Mai 
1897. Das Blatt erſcheint jede Woche, aber nur 
im Juli und Auguſt, fo daß ſeine Redacteure 
und Setzer zehn Monate Urlaub hätten, wenn ſie 
in dieſer Zeit nicht nach Hammerfeſt und Bergen 
überſiedeln und dort ihre Arbeit um das tägliche 
Brod fortſetzen müßten. Jedenfalls iſt das Blatt 
vorzüglich hergeftellt; der Titel in Grün — aber 
doch nicht an das eigenthümliche grünblaue 
Flimmern des Nordmeereiſes erinnernd — eine 
Anſicht des Golfes, des „Hotels“ (als einzigen 
Hauſes) und eines ſehr unbekleideten Weibes, 
das wohl die Nordpolgöttin vorſtellen muß, da 
ein wirklicher Menſch in dieſer Kälte nur mit 
Pelzen bekleidet ſich zeigen kann. Der Eisbär, der 
unter ihr in majeſtätiſcher Größe thront, iſt das 
richtigſte Bild der Wirklichkeit. der Text, der 
mit ſehr hübſchen Abbildungen geſchmückt iſt, 
wird in deutſcher, norwegiſcher und engliſcher 
Sprache gegeben. Der Text der erſten Nummer 
iſt nicht erwähnenswerth; er bereitet als Probe- 
nummer nur auf die kommenden Ereigniſſe vor, 
wobei auf die journaliftiihe Mitwirkung der 
nach Spitzbergen kommenden Touriſten gerechnet 
wird. In dieſer Beziehung dürfte ſich die Re- 
daction der „Spitsbergens Gazette“ nicht getäuſcht 
gaben. Wenn ſich alle Ereigniſſe in einem 
Haufe zuſammendrängen, braucht ſich der ge- 
wiegteſte Diplomat nicht in die Oeffentlichkeit zu 
flüchten, und bei dem Fehlen jeder Regierung 
und jeder Behörde hat auch die ſpitzfindigſte 
politiſche Polizei, nicht einmal ein Tauſch oder 
Normann-Schumann, auf dieſem gottbegnadeten, 
wenn auch vereiſten Eiland etwas zu thun. Nur 


für Touriſten beſtimmt, kann das „nördlichſte 
Blatt der Welt“ vielleicht auch manchmal etwas 


für die Bewohner jener Gegenden bieten, die nicht 
Eisbären als Kausthiere betrachten, und darum 
ſehen wir den weiteren Nummern mit Interefje 
entgegen. Hierbei wollen wir allerdings ver- 
rathen, daß uns die unter viel ſchwierigeren Der- 
hältniſſen hergeſtellten Zeitungen der Eskimos in 
Goodhaab in Grönland und die isländiſchen 
Blätter in Reikjavik und anderen Orten weit 
nordiſcher anmuthen; fie find wenigſtens in ein- 
heimiſcher Sprache und von Landeseingeborenen 
hergeſtellt. darauf muß man auf Spitzbergen 
verzichten, denn Eingeborene giebt es nicht, und 
die heutigen Anſiedler kommen mit Dampfern 
und Yachten, fie bringen gleich alle Errungen- 
ſchaften der modernen Cultur mit. Spitzbergen 
iſt jetzt ſchon ein leicht erreichbarer Ausflugsort 
für Leute, die über das nöthige Kleingeld ver- 
fügen. Warum gehen ſie nicht auch nach Island 
und Grönland? 


Stargard i. P., 11. Juni. (Tel.) Durch 


er war fofort tobt, die anderen find Te 
gefährlich verletzt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Stockholm, 11. Juni. (Tel.) Andrée wird alle 
Vorbereitungen zum Aufſtieg am 20. Juni voll- 
endet haben. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 13. Juni. 

(In den evangeliſchen Kirchen Collecte jum Beſten 
der Berliner Stadtmiſſion.) 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. Marien-Kirche Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 


Herr 8 Zimmermann. 
St. Johann. Dormittags 10 Uhr, Herr Paſtor 
Hoppe. Nachm. 2 Uhr Kerr Prediger Auern- 


hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. 
= en 9 5 0 8 Uhr Sr Archidiakonus 
ech. Vormittags r r. 
a ee 5 Uhr Kerr Paſtor Oſtermehye 
nder-Bottesdienft der Sonnta U . 
Nachmittags 2 Uhr. e 
e Vormittags 10¼ Uhr Hr. Prediger 


ech. 

Evangel. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaffe Nr. 7. 
Abends 8 Uhr Andacht und Vortrag von Kerrn 
Pfarrer Scheffen. : 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 

Schmidt. Um 11¼½ Uhr ndergottesdienſt 
Herr Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr 
Fuhſt. Pormittags 9½ Uhr 
Hevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 3 Uhr 
Berfammlung der conſirmirten Jünglinge Herr 
Militäroberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
mittags 9½ Uhr Herr Prediger Pfefferkorn. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kinder gottes dienſt 
um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Guperin- 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Prüfung der Confirmanden. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½½ Uhr in der Sacriſtei. 


Kerr Prediger 
Herr Prediger 


Vor- 


Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 


Prediger Budmenskn. Freitag, 5 Uhr Nachmittags, 
Bibelſtunde Herr Dicar Rohrbeck. 2 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte und Abend- 
mahlsfeier nach dem Gottesdienſt. 11¼ Uhr Kinder- 

gottesdienſt. f 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. 11½½ Uhr Kindergottesdienſt derjelbe, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger . — 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsftunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Saal der Abegg-Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung. Kerr Prediger 
Auernhammer. : 


bei d ehenden J 
Berlin eine lebhafte Beunruhigung aufgetreten iſt, 


Heil, Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vorm. 
10 Uhr Predigtgotfesdienſt Kerr Candidat Mintzlaff. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 
10 Uhr 2 Herr Prediger Duncker. 

3 Uhr Nachm. derſelbe. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr Nachmittags 
Kindergottesdienſt, 6 Uhr Abends Theeabend. An 
Wochentagen 8 Uhr Abends Verſammlung, und zwar 
Montag Männer-, Dienstag Frauen-, Donnerstag 
Jungfrauen-, Freitag Jünglings-Derſammlung. Jeder- 
mann iſt freundlichſt eingeladen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Zrühmefje, nach letzter 
olniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
achm. 3 Uhr Besperandadt, 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Hochamt und 
Annahme der Kinder zu erſten heiligen Communion. 
3 Uhr Vesperandacht. — Militärgottesdienſt 8 Uhr 
Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonnkagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr Jahresfeſt des Mäßigkeitsvereins. 
(10 Pf. Eintritt.) Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlichſt ein- 
geladen. Kerr Prediger H. P. Wenzel. 3 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9¼ Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kinder-Gottesdienſt. Abends 7 Uhr jünglings- 
Verein. Donnerstag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 

. RT EA TEE / SE REN SEE 


Schiffs-Nachrichten. 

* Aus Wellington (Neuſeeland) wird der „Köln. 
Itg.“ unter dem 25. April gemeldet: Am vorigen 
Freitag ſcheiterte das auf der Fahrt von Dunedin 
nach Wellington befindliche Segelſchiff „Zuleika“ 
während eines heftigen Sturmes in der Palliſer Bai. 
Das Schiff lief mit großer Wucht auf eine der zahl- 
reichen Klippen und zerbrach, ehe man die Boote 
herablaſſen konnte. Die ganze Mannſchaft befand ſich 
nun im Waſſer. die des Schwimmens Kundigen 
ſuchten das nahe Ufer zu erreichen, die übrigen 
klammerten ſich an Holfplanken, doch fanden 12 Mann 
ihren Tod in den Wellen. Unter den Geretteten find 
zwei Deutſche, Capitän Bremer und Matroſe Kaverke. 
Schiff und Ladung ſind vollſtändig verloren. 


Verkaufsſtelle deutſcher Spritfabriken. 

In Berlin iſt kürzlich eine Derkaufsſtelle deutſcher 
Spritfabriken, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
begründet worden. Sie iſt das Grgebnif der Syndicats- 
beftrebungen. der neuen Vereinigung gehören, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, zur Zeit zwölf 
öſtliche und mitteldeutſche Fabriken an. Das Syndicat 
leitet den Einkauf des Rohſpiritus und den Verkauf 
der rectifieirten Waare, indem die Preiſe dafür den 
Theilnehmern in zonenartigen Tarifen vorgeſchrieben 
werden. die Poſener Spritfabrinen, die ſchon für 
ihren näheren Abſatzkreis, in dem ihnen auswärtige 

oncurrenten keinen Wettbewerb machen konnten, ſeit 
längerer Zeit ein Cartell haben, haben ſich dieſes ihr 
lokales Geſchäft als unabhängig von der neuen Gefell- 
ſchaft reſervirt, und zum Theil ſcheint dies auch bei 
Breslauer Fabriken der Fall zu ſein. Der Zweck der 
Vereinigung iſt — wie die genannte Zeitung ausführt — 
billigerer Einkauf, theurerer Verkauf, an ſich Be- 
ſtrebungen, die bei der gedrückten Lage des Gewerbes 
wohl nicht als ungerechtfertigt angeſehen werden 
können. Allein, um dieſes durchzuführen, hätte man 
nicht ganze Gruppen von Spritfabriken, fo diejenigen 
der Oſtſeeküſte, zu denen neben Stettin, Danzig, 
Neufahrwaſſer und Königsberg auch Thorn und 
verſchiedene andere bedeutendere Jabrikationsorte 

1 a ni Bei ürken 


enten und beſonders in 


weil man fürchtet und 
punkte dafür zu haben glaubt, daß das neue 
Syndicat auf Umwegen, und zwar auf Koſten 
des Staates die Erreichung ſeiner Ziele anſtrebt. 
Zur Zeit find die mitteldeutſchen, ſowie Breslauer und 
Poſener Fabriken keine Concurrenten mehr, fie wirth- 
aste ſämmtlich in eine Kaſſe, und der Vortheil der 
ächſiſchen Fabrikanten kommt gleichmäßig auch den 
anderen zu gute. Poſen ſowohl wie Breslau haben 
jetzt ſomit nur das gleiche Intereſſe einer Detarifirung 
des Spiritus nach Mitteldeutſchland, weil ſie dann 
durch ihre Verbündeten in erheblichen Vortheil zu 
allen außerhalb des Cartells ſtehenden Fabriken ge- 
langen und ſowohl Berlin als die öftlihen Sprit- 
fabriken mit ihrem Abſatz nach dem mittleren und 
weſttichen Deutſchland lahm legen können. Der auf 
Staatskoſten erzielte Vortheil, der unter der neuen 
Geſtaltung der Dinge geradezu enorm ſein würde, 
könnte das Syndicat leicht in den Stand ſetzen, die 
außenſtehenden deutſchen Fabrikanten nicht nur in 
eren eigenſten Verkaufsgebieten aus dem Sattel zu 
heben, ſondern auch ihnen den Erwerb der Rohwaare 
in ihren bisherigen Einkaufsgebieten zu erſchweren. 


genügende Anhalts- 


| Man fürchtet am meiſten, daß die einſeitige Detarifirung 
von Rohſpiritus nach Mitteldeutſchland bewilligt und 


damit dem Syndicat ein nicht wett zu machender Bor- 
theil in die Kand gegeben wird. In Berlin ſind bereits 
Berathungen in die Wege geleitet, und es ſcheint, als 
ob zunächſt die ſchleſiſchen Landwirthe den erſten Bor- 
theil aus dem bevorſtehenden Kampf iwiſchen Syndicats - 
und Nichtſundicats intereſſenten ziehen werden. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 11. Juni. (Abendbörſe.) DOeſterreichiſche 
Credüactien 311½, Framzoſen 307½, Lombar den 
78%, ungarische 4% Goldrente —, alienijhe 5 
Rente 93,50, — Tendenz: ſtill. 

Paris, 11. Juni. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,15, 3% Rente —, ungariſche 4 & Goldrent: 
—, Sranzoſen 770, Lombarden —, Sirhen 21,75, 
Aegnpter —. — Tendenz: feſt. — Rohjucker 880 
loco 25, weißer Zucker per Juni 25%, per Juli 
25%, per Okt.-Januar 27¼, per Jan.-April 27. — 
Tendenz: ruhi 

London, 11. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113, preuß. 4 Conf. % Kuſſen von 1889 
104½, Zürhen 21¾, 4% ungar. Goldrente 105, 
Aegnpter 107. Platz-Discont 1. Silder 27½ 
Tendenz: feſt. 33 Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucer 8/6. Tendenz: matt. 

Petersburg, 11. Juni. Wechsel auf London 3 N. 93.95. 

Newyork, 10. Juni. Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
auf bedeutende Entnahmen in feſter Haltung, nahm 
dann auf Deckungen der Baiſſires eine ſteigende Tendenz 
an. Berichte von Froſt im Nordweſten trugen ſpäter 
viel zur Zeftigheit bei. Der Schluß war feſt. — Mais 
war sehe en feſt während des ganzen Börſenverlaufs 


—. 


auf große Speculationskäufe und ſchlechte Ernteberichte. 
Der Schluß war fell. 

Rework, 10. Juni. (Schluß - Courfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,87½¼, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,16 ⅛, do. auf Berlin (60 Tage) 
955/16, Atchiton-, Zopera- und Santa-Fé-Aciien 12½, 
Candbian- Pacific Actien 81d Gentral-Pacific-Actien 8, 
Ehicago-, Milwaukee - und St. Paul - Actien 77/8, 
Denver und Rio Grande Preferred 39½, Illinois 
Central-Actien 97, Lake Shore Shares 168% Couis- 
ville- und Naſhville-Actien 49%/,, Nemnork Lake 
Erie Shares 14½, Newyork entralbahn 100 ¼, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 40½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
30, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 45¾, 


* 


| 
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und darüber, en 


{ 
h 
ſtück.) 


Union Pacific - Actien 7½ 41 Vereinigte Staalen- 
Bonds per 1925 124%, Silber Commerc. Bars 
598. — Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 
71/16, do. do. in New-Orleans 7¼6, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,15, de. do. in Philadelphia 6,10, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,60, Petroleum 
Pipe line Eertificat. per Juli 87. — Schmalz Deſtern 
ſteam 3.77½, do. Rohe u. Broth. 4,00. Mais, Tendenz: 
behauptet, per Juni 29/5, per Juli 29/8, per 
Sept. 31¼. — Weizen, Tendenz: behauptet, roiher 
Winterweizen loco nom, Weizen per Juni 78, 
per Juli 74¾, per Sept. 70%½, per Dez. 721/,— Getreide- 
fracht nach Liverpool 13), Kaffee Jair Rio 
Nr. 7 7, do. Rio Nr. 7 per Juli 7,30, do. do, ver 
Sept. 7,35. — Mehl, Spring-Wheat ciears 3,30. — 
Zucker 3. — Zinn 13,65. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 10. Juni. Deijen, Tendenz: behauptet, 
ver Juni 70¼, per Juli 69. — Mais, Tendenz: 
bhpt., ver Juni 245/,. — Schmalz per Juni 3,421), 

per Juli 3,45. — Speck ſhort clear 4,50, Por 

per Juni 7,42 ½. 


Nohzucer. 
(Privatberiht von Otto Gerike. Danzig.) 
Magdeburg, 11. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftill. Juni 8,624, AM, Juli 8,721/, M. Aug. 8,82½ M, 
Septbr. 8.82½ M, Oktober-Dezbr. 8,821/, M, Jan. 
März 9,05 M. 0 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Juni 8,57½ M, 
Juli 8,70 M. Auauft 8,80 M. Septbr. 8,77), M. 
Oht.-Dez. 8,80 M. Jan.-Märf 9,02 ½ M. 


—.ẽ—— — U—ä— ů—3ꝛ—3—-Jb 3s 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 

für die Woche vom 5. Juni bis 11. Juni 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 AM, 
Speiſebohnen (weiße) per Kar. 0,36 M, Kartoffeln 
per 100 Kgr. 3,40 —4,80 M. Weizenmehl, feines per 
Agr. 0,22—0,30 M. Roggenmehl, feines per Kgr. 
0,22 M. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 M. 
Graupen, feine per Kgr. 0,40 M. — afer- per 
Kgr. 0,34 M. Reis per Kgr. 0,30—0,70 indfleiſch 
Kgr.: Filet 2,00 —2, 40 KM. Keule, Oberſchale, 
Schwanzſtück 1.20 M. Bruſt 1,10 M, Bauchfleiſch 
11,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rüden 
Bruſt 1,10—1,20 U, 


8 per 


‚60—2, 


Krebſe 
Mohrrüben 0,10 M. 1 Bund Kohlrabi 0,10 M. 
Citronen 0,10 M per Stück. 


Wolle. 
Poſen, 11. Juni. (Tel.) Wollmarkt. Die Zufuhren 
waren waren heute im Laufe des Tages ſehr rege und 
überfteigen die vorjährigen, welche 4500 Centner be- 
trugen, bereits um ca. 1000 Centner. Das Geſchäft ift 
ruhig, die Käufer find ſehr zurückhaltend. Nur für 
feine Tuchwolle wurden vorjährige Preiſe bewilligt. 
Stoffwolle wurde vereinzelt ca. 10 Mk. unter vor- 
jährigen Preiſen, hochfeine Wolle um einige Mark 
über vorjährige Preiſe gehandelt, 

Lübben, 10. Juni. (Driginalbericht der 19 59 3.9 


So wenig Wolle wie dies Jahr war hier noch nie 
angefahren, nur etwa 130 Ceniner. Die ganze a 2 


wurde geräumt. Feinſte Maare erzielte 


die 


Amtsgericht Pr. Stargard: 8. Juli, Wieſe 2 
Grundbuchblatt 47, Guſt. Pempeit, 155,0078 area 
2174,64 Mk. Grundſteuerreinertrag, 621 Mk. Nutzungs- 
werth. (Freiſchulzengut.) 

Amtsgericht Mewe: 2. Auguft, Nauden, Grundbuch- 
blatt 12 und 17, Rentier Reinh. Elsſtorp'ſche Ehel., 
73,7380 reſp. O, 3850 Hectar, 23,25 reſp. 12,15 Mk. Grund- 
fteuerreinertrag, 420 reſp. 60 Mk. Nutungswerth. 

Amtsgericht Mewe: 29. Juli, Alt-Janifhau, Grund- 
buchblatt 1, Rentier K. Stock, 69,7 Hectar. 
1069,95 Mk. Grundſteuerreinertrag, 1195 Mk. Rutungs- 
werth. 

Amtsgericht Neuenburg: 19. Juni, daſ. Kreis Schweg, 
Grundbuchblatt 39d, S. 301, Mühlenbeſitzer Ludw. 
Liß'ſche Ehel., 0,5802 Hectar, 3,18 Mk. Grundſteuer⸗ 
reinertrag, 174 Mk. Nutungswerth. (Mühlengrund⸗ 


Amtsgericht Neumark: 17. Juli, Kl. Tillitz, Grund» 
buchblatt 1. Gutsbeſitzerwittwe Agn. Zuralski, geb, 
Jarzemsha, und Kinder, 52,7660 Hectar, 292,95, Nn. 
Grundſteuerreinertrag, 204 Mh. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neumark: 12. Juli, Mroczno, Grund- 
buchblatt 9, Beſitzer P. Polmanshi, 38,2472 Heclar, 
— Grundſteuerreintrag, 75 Mk. Nußhungs⸗ 
wer 

Amtsgericht Schloppe: 7. Juli, Gollin, Grund- 
buchblatt 24, Candwirth Gottfried Tetzlaff'ſche Ehel., 
48,5840 Hectar, 303,48 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
75 Mk. Nutzungswerth. x 

Amtsgericht Thorn: 9. Juli, daſelbſt, neue Yahobs- 
vorſtadt Grundbuchblatt 68, Leibitzerſtraße 49, Fleifcher 
m. Wachholz, 0,0792 Hectar, 1330 Mk. Nubungsmwerih, 
(Schmiedewerkſtatt.) 

— —— — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Juni. Wind: Sd. 
Geſegelt: Diana (Sd.), Weißenhorn, Bremen (via 
Königsberg), Güter. 
Nichts in Sicht. 


Sremde. 


Hafenbauinſpector. Schmidt a. aſchinenbau- 
inſpector. Brunkow a. Gtettin, Schliner a. Dühnen, 
Jacobſohn, Weinsziehr, WMottge, 


Große a. Leipiig, Dörks a. Bromberg, aus 
ee Kaiſer a. Elberfeld, Günther a. Waldheim, 
aufleute. 


ienwerder, Hauptmann. 
. 8294 7 nn. Frau Jellbaum 


lohn Keller Schindler a. Berlin, Kanitz a. Königsder 
Grobski nebft Gemahlin a. Strasburg, Sp 4 
mablın a. Dresden, Kaufleute. g. Spude nebſt Ge⸗ 


Derentmortlid für den polttiſ Wen 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen > ie Marıne 


k Dermijätes 
g 1 
— — 3 ans eden Inhalt, jowie den Injerabenkheils 


Bei jetzigen warmen Tagen 
machen wir auf die Mottenvertilaungs - Eſſen von 
Wikersheimer aufmerkiam, * . end. 
Schwarzlofe Söhne, Berlin SW., 

a 51. 0.50, 1.—, 1/2 ir 3 
bei: Albert 


. 5.50. 0 
Neumann, Cangenmarkt 3, Paul Cifenad, 
Wollwebergaſſe 21. 5 


Ueberallbin versendet gratis 


ortlleufscher Joy, Bre I ä G u st av E 0 h 8 e, Königlicher Hoflieferant 


Familien Mae Hen Statt befonderer Anjeige. 


Heute, 1½ Uhr Nach- 
mittags entſchlief ſanft na 


M urzem Leiden unſer innig ⸗ 1 Berlin, 46 Jä t rasse 
. W e 1 ei) Geb h b i üh S = = vs 
eute 21 ruder un nkel, mein 737 ebrau sprobe seiner al rühmten ezia 3 
entichlief janft am Gehirn. guter Mann, Herr Lehrer ; Oceanfahrt nach NewYork ee er altbe p 


ſchlag mein lieber Mann, 
unfer guter Onkel, der 
Rentier (13674 


Otto Friedrich 
Schultz 


im 6%, Lebensjahre, welches 
tief betrübt anzeigen 


Danzig, 11. Juni 1897 
Die Hinterbliebenen, 


Hermann Gratz, ® 8.7 rage. Lohse’s balsamisches 


Ber Mund: und Zahnwasser! 


im 62, Lebensjahre. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 

unübertrefflich durch seine hervorragend wohlthuenden Eigenschaften auf den gesammten 
Mundorganismus. — Originalflasche zu M. 1,50 und M. 3.—, die Literflasche zu M. 10.—. 


Langfuhr, d.11. Juni 1897 
—— Veberall käuflich, = 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
. den 14. Juni, Nach- 


. la. Metzer Spargel . Zur 1. Klaſſe 197, Lotterieg Eine größere Cigarren-Jabriß 
verſendet 10 Pfd.-Boſthörbchen i ; t baldigen Antritt tüchti⸗ 
4,50 incl. Körbchen franco geg. ee . = mit ber Aunbichaft en 


Heute Morgen 3½ Uhr endete ein ſanfter Tod bie } Nachn. Emil Marcus, Mey. 2 
| R. Schroth, Reiſenden 


langen und ſchweren Leiben meines innig geliebten Mannes, ere Auskunft ertheilt der edellter Qualität, 
Preßhefe lic it 


Näh 

5 guten Daters, Bruders, Onkels, Schwiegervaters ; 5 Fe 1 

und Großvakers * Norddeutsche Llovd, Bremen 5 Hruptniederlage gal 109. _Aönigl, Cotterie-Einnebmer, _|rü Provinzen Oſt- 
ir Led dessen Agenten, ee el erhalten. Sandwagen, 

0 


Andreas dito Jaglinsky auf Federn, zu kauf. geſ. Off. unt. 


im 65. Lebensjahre. Ha Ae 13608 an die Expedit. d. Zeitg. erb. 
Dieſes zeigen tief betrübt an Kleiner Nollwagen 
Die Hinterbliebenen. — . — — — rl auf Federn, ein. u. n 
Hoch-Sirieh, „Lindenhof“, den 11. Juni 1897, an haufen gel. St. unter 13607 
Die Beerdiaung findet den 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr, naeh; ie, Beilung erb. 


vom Zrauerhaufe aus auf dem Gt, Natharinen - Kirmbof Ein Holzrouleau f. Schaufeniter 
ſtatt. (13697 bill, 3. verk. Jopengaſſe 28, part. 


I kl. ſ. zahm. Affe nebit Naft 
b. z. verk Ohra 161. 3. Gronau 


C ; 
Autoren ui bergeben. 
Qualifisirten ſoliden Bewerbern, 


Im 


==0 


Driginal-Triumph 


Der 


Zoppoter Anzeiger 


nebst der amtlichen Badeliste, 
das amtliche Organ der Gemeinde- und Bade- 
Verwaltung, 
kostet 


quvj2a3jY-aagundg 


dere 

ine Damenwelt ele kerze 

borde so sichere Garantie unübertroffener Haltbar- 

keit und Güte, und keine erfreut sich solcher Beliebt- 
eit als — 


Vorwerk’s Velour-Schutzborde 


— kenntlich durch den auf die Borde aufgedruckten 
Namen des Erfinders „Vorwerk“, (13418 


Gummi-Artikeln! Junger Mann, 24 get u angenehmer lucratiper Cebens⸗ 
Abonnements und Inserate» — 5 
malthufiamısmus*) W. 80 
iſender Oberkellner, Portier. 
Ketterhagergasse 4; bealaub.| Mißerfolg für diverfe Branchen mit Erfolg 
Stuben mädchen 


5 Anfä ‚ inactiven Difi- 
für die Badesaison ( Bd) 2 Mk., CE 
Soeben erſchien in 8. Auflage: alte Shen 1 he tellung. Gefällige Offerten um. 
werden angenommen: von Dr. med. F. 3. 3 
I. Hausdiener, 
in Zoppot. in der Expedition, Seestrasse 27 und ausgeihloff. 


| — 
mit allen | Stellen-Ge Suche. ieren, Beamten, tüchttgen Agen. 
mit Bringerlohn 2,50 Mk. ten bietet ſich beſte Gelegenheit 
Theorie und Praxis des Neu- R Jahren a ze an Rudolf Moſſe, — 

1 in Danzig. in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, Hierzu E 
— Zimmerkellner. 
3 : 5 bei O. A. Focke, Seestrasse 27 Aertie. Gegen . J Diarke meg 

lt e = . \ . 0 5 erite. Gegen x 
| Amtliche Anzeigen. e ee drei, 1245 80 20 1 ter 12904 num, „baldigen Antritt 

— <a], Fu FFF 


Bekanntmachung. Verfahren patent. in folgenden a 5 _Hötel de Berlin. 
Auf die für das Jahr 1897 feltiufettende Dividende der Reichs a Deutschland n M. 35168 Eine junge be ee ee 
banhantheile mird vom 15. 5 Dis. ob. sine gelte, halblährliche Delterreih/ Peient 463113 K assireri : 
n 0 . 
Abſchlagsſahlung von . r 0 n, xpedient, 


5 — 3 2 — way 
ür den Divpidendenſchein Nr. 4 bei der Neichsbankhaupthaſſe in „„ N | gegenwärtig in Stellung, ſucht 
Perth bei den ichn gane iſtellen, Neſchap anhielt. der NSG * Ten Der 1, Jul anne als ſolche 
Keihsbanhcommanpite in Önfterburg,. fowie bei fämmilichen E 4 ell Offerten al. 1200 3 
e, Jeb. h eg erfolgen 1 
Der . 


v. Bötticher, 


der Radfahrer ift, geſucht. 
Offerten unter Nr. 13871 be 
fördert die Exped. dieſ. Zeitung. 


Zu vermiethen. | 


amm Sacobsthor 3 


(13655 


unb England. 


Keine 5 


Bekanntmachung. f Ii die 1. Eta 
0 \ N ? ge, beit. a. 4 Zimm. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei Nr. 9 — Gpiritus- 8 ö 5 \ 18 NR bite Der- mit Zubehör zum 1. Juli cr. zu 
eee Senofenitelt, e Aae mit be- f REN ig Gert 60 f. 0 9120 32 an die Ex- vermietben. Naberen bei 
ränkte — uſin nachträglich noch eingetragen zelt. Of, u. 1865 ugo Baehnhe 
morben: Das Gelhäfts/ahr beginnt am f. Jul 2885 anbieten N peditton dirfer Jeitung erbeten, Salhaafie 8. (13543 
a are Weit 1 (13651 er wen Leiſtungsfähige Roggen- er 
eu r. 8 - — = - jäch- 8 fi 8 
8 Runiglces Amtsgericht, = 2 & ES überizoffe müßte weine infolge günfti- große Laden 
machung bes eilernen : == RK: > 1 ger Schifffahrtsverbindung 


Schutz- und Betriebs- — 35 i ü 1 
thores (2 Thorflügel). REES 37, LET 


gewandten, umſichtigen Möblirtes i 4 


offener Nickelelaviakur u. ungemein t Sleiſchergalle 66, 1 Tr. zu verm. 
Kart orgelartiger Mufit, iu Agen en, Al. möbl. Immer - 1. d. Salſo 
e N 

1 


Gr. Wollwebergaſſe l 
a, sofort zu r 


ech 


ion 
60 AM, Zoppot, Bismarckſtraße 1. 


gut benannt M. ierdefial u. Ynperranm 


—— 7 20 > 
BEE e | Oeft Aneritungen une Ae 
oft- 5 7 dg 3 Man Nr. 13675 an die Expedition Be 
fendung des ge Pri edriehro da 3 Mark anal dieſer Zeitung erbeten. 5 Vereine. 1 
[77 
2 D * 
feber Io gte Tor fileiſter oder Danziger 


Angebote find unter Benutzun 


iſchule umſonſt. e 
des vorgeſchriebenen Formular 


Klimat.u.Terrainkurort. besucht Sommerfrischei Th N. S unternehmer 
Alle med. Bäder. Frequenz 1896: 9866 Personen 7181 f 


B Nachbeſtell d An- 
entſprechender Aufſchrift öri d Passanten. Auskunft und Prospecte kostenfrei. (9184 erkenne ungen rät A ke Berbienit 


ſehen bis ta itäts Hermann Severin ten unt ie Ex 

Eonnebent, den10. Build. Ds. Das Badecomite. Sanitätsrath Dr. Weidner. 8 ee Alferten unter 12721 an bie e 
n de ie, die i iſte, lie 2 7 - — 

in vorher de g die beſte Büraichart fürdiekiererung] |, Zur mein Eſſenwagren-Geſchaft 


Cehrergeſangverein. 
Heute, 
fofort| Sonnabend, Den 18. Juni 1897, 
Abends 8 Uhr: 


Probe. 


r { !Neu! I Neun! ines gut ſtruments, nicht i luche einen mit der Branche kund.] Von den activen Mitgliede 
8 er 5 28 ER u a d l markeſcheleriſchen Annoncen Die Commis, d. geübt im Expedierenſ darf niemand fehlen! (13688 
5 a — hemangel, un ai enter Koma] ig Jum fofortigen Antritt. Der Borftand 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. — 4 und 4% Mark liefere ch au 113626) J. Broh. . 


Loos 1, die Lieferung von 200 
Tauſend Hartbrand-Hin- 
termauerungsſteinen, 

- 2, die Lieferung von 


* ar 00 2 8 . i 1 z ae a ae , Tadirt, 2 ind Verlangen ebenfalls, Vergnügungen. g 
1 Bouinfoector. en n Danbbnhung Bed — 3 .... f a 
On. + ite 2 
Neubau des Oberhauptes] v. Aönjelie Aesterunge- Danzig, am „Hohen Th or“. 
Waadt [ame wer Circus Semsrott. 
Im öffentlichen Derdingungs- z riugmaſchinen em 13673) Legan. Gonnabend, den 12. Juni, Abends 8 Uhr: 
verfahren ſoll vergeben werden: . Schubert & Co., Kommandit-Geſ., Berlin SW Hundegaſſe 75, 1 Tr 
* 


Gala Parade - Borftellung, 


welche vorzugsweiſe nur aus beiten Numm 
sufammengeftelit ift. des grohen Repertoire 


werden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu beiogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 


Tauſend Haribrand-Der- l i A 
bienöfleinen, n [merhldulbirector D. Gpchler. Danziger ane u. iouber anskeiübet Sonntag, ben 13. Zunt: 
9 Haurce-u Bon fung] Eine ältere, geprüfte EEE RT TER 2 große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. 


arbeiten (ca. 800 ich — ch 
3iegelmauerwerk; { Lehrerin Ta E n C O u 15 b u Dreife der Dlähe: Gperrfih 1.50. K. 1. Dich a2 
e 


880 cbm Gtampfbeton), in B ür 15 N 4 60 3, Gallerie 40 J. K 
ſowie das Verſetzen von n Buchform für Pfennig tar „, Kinder unter 10 Jahren jahlen halbe Aaflen- 
ca. 90 ohm Merhiteinen. au Baba 4A Militär vom Feldwebel abwärts 1. Blas 80 J, 2. Dia 


5 3 f i r f . de Fey 
Vermischtes] bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn, 
Iypoiheken-Bank in Hamburg. 


r an der Circus-Kaſſe und bei Herrn Paul Köni 
Eigarrenhandlung, Canggaſſe 2, zu haben, (136 
beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
ne r 
und in der 
Die Einlösung der am I. Juli 1897 fälligen Zinscoupo 
—— N eee erfolgt vom 15. . d. 1. — 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet und zeichnet 
In einem Vorort von Brom- 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 
ausser 


ochachtungsvoll A. Semsrott. Directorin, 
berg, unmittelbar an der Stadt, 
an unserer Kasse hier. Grosse Bleichen No. 28 


iin eib Juleruationales Volksfest 


Langfuhr — Kleinhammerpark. 
allen Pfandbrief Verkaufsstellen. 


Sie müſſen das Volksfeſt beſuchen l! 
Hamburg. im Juni 1897. Die Direction 


Krankheitshalber e Eon Täglich: 

Fark mein halbı erb Been II Brombera Grosses Militär-Concert. 

auf nach Norden! Hermanns hof il Yangfuhr Bauen des Wiener Damen-Orchefters. 
Gonberfahrten der Deutichen Norpland-Geſellſchaft zu Leipsig, unter balb Zinglershöhe, neben der zu erbauenden Kirche, Die größten und reuommirteſten 


nach Norwegen, dem Lande der Mitternachtsſonne, fofort zu verkaufen. Daffelbe eignet ſich der bekannten, G > t 
chaugeſchäfte. 


werden gegen hohe Zinſen geſucht. 
ff. unter 13688 an die 


efl, 
Srpedition dieſer Ztg. erbeten. 


Eine wenig gebr. hellnußb. 


Salon⸗Einrichtung 


beit, aus: Sofa, 2 Faut., 
2 Demifaut., 4 Politer- 


it dem N b 
berühmten Quellen wegen, die pro Stunde ca. 5500 Eiter 
Waſſer liefern, vorfüglich zu einer Badeanſtalt. Durch- 
ſchnittpreis, wenn im Ganzen verkauft wird, pro am 
ca. 1 Hektar 54 Ar. Parzelliri ergiebt 


M. Größe ftühlen, Galonihrank, Tru- ! 2 
daſſelbe 15 Bauſtellen, worüber Lageplan bei mir ein- meaux und Tiſch, iſt preis- Zu den Racmittaonslisen geuntbahn of— Langfuh 
3548 werden Rückfahrkarten III. Klaſſe zu 20 J am 11., 12, 

BAER: 1 2 bei 15. 18. und I er. ausgegeben. 8 3 (13608 


Otto Riss. 


A. F. Sohr, | 
| Möbelfabrik. 


— Auskunft 
tsanwalt Dr. 
(12892 
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